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Zwischen Upis und Ausangate auf 5.200 m Höhe bei 

der Vorbereitung des Opferrituals  
 

Offen zu sein für Ungewöhnliches ist die Voraussetzung, um den Reichtum inter-

kultureller Begegnungen zu erspüren und die Gedanken und Gefühle anderer Men-

schen wahrzunehmen. Der wichtigste Schlüssel für die Kommunikation mit ihrem 
tiefsten Inneren ist, ihre Sprache zu erlernen. Über die verschiedenen Dialekte der 

Quechua-Sprache, aber heute auch über das Spanische, vermitteln uns die Que-

chuas ihre Gedankenwelt und lassen uns teilhaben an ihrem Leben im rauhen 

Hochgebirge, in den milden Tälern und im grünen Dickicht des Urwaldes. 
 

 
 

 

Der Gletscher des Ausangate, 6.384 m Höhe  Die wilde Orchidee Wiñay Wayna im Urwald  

 

Über die Sprache bekommen wir auch Zugang zur Symbolik ihrer Feste und Rituale, 

zur Bedeutung der Coca, ihrem Gesang und den Tänzen. Das Allerwichtigste und 

Erstaunlichste an interkulturellen Begegnungen aber ist ein neuer Blick auf die eigene 

Kultur. Der Forschungsbericht, kombiniert mit Erzählungen, Fotos und Videoaus-
schnitten zeigt nicht nur ein buntes Spektrum an kultureller Vielfalt, sondern ist vor 

allem eine Anregung zum Diskutieren und Nachdenken. 


